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Forum

Das Projekt fiir die Expo.01
beschreitet sonderbare Wege,
wenn es darum geht,

Inhalte und Ereignisse in Bau-
projekte umzusetzen.

Lange Zeit kam man nicht
umhin zu glauben, dass die
Expo fast ohne Architektur —
und sehr wahrscheinlich

ganz ohne Architektinnen und
Architekten — auskommen
wiirde.

Vorstudien fiir die «Arteplages» an der
Expo.01, 1998

Architekten: Carlos Martinez, Marco Koeppel,
Widnau
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Gefasse oder Bauten?

Das Grossereignis, als das sich die
Expo.01 im Laufe der Vorberei-
tungen seit dem Beschluss der
eidgendssischen Rate von 1996
herauszukristallisieren begann, ver-
stand sich zunachst und vor allem
als informell und untechnokratisch:
Zwar wurde im Gegensatz zum
vollig gescheiterten 1991-Projekt
eine Ausstellungsregion bestimmt,
aber die Befiirchtungen, von Seiten
der Umweltschiitzer aller Couleurs

konnte dem Vorhaben Widerstand
erwachsen, sorgten dafiir, dass in-
frastrukturelle und logistische Pro-
bleme der Expo.01 bis vor kurzem
gegeniiber der Offentlichkeit sorg-
faltig verschleiert blieben.

Ohnehin wusste man bis Ende
letzten Jahres nicht so recht, was
man von der Expo.01 halten sollte.
Zu vage waren Inhalte und Form der
Austellung rund um Bieler-, Mur-
ten- und Neuenburgersee umrissen.

Neuenburg

Biel

Immerhin hatte ein Ideenwettbe-
werb Vorschlage fiir die architekto-
nische Gesamtkonzeption zu Tage
gefordert, aber die Verfasser des
erstpramierten Projekts, die jungen
Laurent Genninasca, Luca Merlini
und Michel Geannot aus Neuen-
burg, waren rasch einmal ausge-
bootet - tibrig blieb deren Idee der
Arteplages,  Ausstellungsplattfor-
men auf den Seen, die an die Ufer
angedockt werden. Als dann durch-
sickerte, samtliche baulichen Ein-
richtungen der Expo.01 wiirden nur
gemietet und fiir ihren endgiiltigen
Zweck andernorts wieder verwen-
det, da zeichnete sich ab, dass
die Expo.01 einer Gemischtwaren-
handlung aus irgendwelchen Indu-
strie-, Gewerbe- und Traglufthallen,
aus vorweg umgenutzten Tennis-
centern und Wartehauschen, aus
Perrondichern und Ausstellungs-
stainden und Ahnlichem gleichen
wiirde. Keine tibergreifenden Kon-
zepte, keine Architektur, keine ar-
chitektonische Auseinandersetzung
- das international immerhin nicht
unbedeutende Schweizer Architek-
turschaffen ist im eigenen Land
nicht einmal fiir eine Expo gefragt!

Das war so bisam 15. Juli 1998.
Seither ist alles anders, denn wir
stehen vor entworfenen Tatsachen,
auch wenn diese noch nicht designt
sind (was zwar paradox, aber doch
moglich ist). Der Reihe nach: Die
Expo wird auf fiinf je einem Thema
unterstellten Arteplages abgehalten,
«Macht und Freiheit» in Biel, «Natur
und Kiinstlichkeit» in Neuenburg,
«Ich und das Universum» in Yver-
don-les-Bains, «Augenblick und
Ewigkeit» in Biel, «Sinn und Bewe-
gung» auf der einzigen mobilen,
«Jura» genannten Plattform. Ausge-
fiilllt und angereichert werden diese
thematischen Gefasse durch Pro-
jekte, die jedermann und jedefrau
einreichen konnte zuhanden einer
Expo-Jury, wobei Art, Umfang,
Thema und Umsetzung vollig offen
waren.

Ein rundes Drittel dieser ins-
gesamt etwa 100 dereinst zugelas-



senen Projekte wurde anlasslich der
Expo-Pressekonferenz vom 15. Juli
1998 vorgestellt. Sie reichen von
Kleinsthappenings bis zu gross an-
gelegten  Ausstellungseinrichtun-
gen. Und siche da: Es gibt plotzlich
Architekturbilder, ja Modelle, sogar
Grundrisse und Schnitte! Jeder
Arteplage hat eine Form gekriegt,
mal etwas organisch, mal eher an-
organisch. Einer sieht aus wie eine
ins Gigantische mutierte entlaufene
Amobe, ein anderer wie ein Luna-
park. Der Dritte stellt ein riesiges
menschliches Organ mit Saugnip-
fen und Blutgefissen dar, ein an-
derer gibt sich kubistisch-schrig.
Der Fiinfte schliesslich gleicht einem
Schalentier, einer offenen Auster.
Alle sind sie die direckte Umsetzung
der ihnen von der kiinstlerischen
Leitung der Expo jeweils zugeteilten
architektonischen Losung: «recht-
eckig & schief, Rohren,  Schiff,
Dimensionsunterschiede  klein &
gross» (Biel), «durchbrochen, fili-
gran, Geflecht, insektenartig» (Neu-
enburg), «rund, amobig, weich, bub-
belig, Noppen, Kiigelchen» (Yver-
don-les-Bains), «Tempel, massiv,
Gemauer, Stein um Stein» (Murten),
«Raumschiff, Piratenschiff> (Jura).
Und alle stammen sie aus der Kiiche
von Carlos Martinez und Marco
Koeppel aus Widnau SG, die von
der Expo-Leitung mit den Entwiir-
fen betraut wurden.

Wer sich jetzt tberrumpelt
fihlt, kann getrostet werden: Es
sind nur «Vorstudien», die die
«Grenzen und Machbarkeit» der
Konzepte iiberpriifen sollen. Was
wirklich gebaut werden wird, soll im
Rahmen eines Designwettbewerbs
entstehen (zu dem man sich bis
Mitte August hatte anmelden kon-
nen). Vielleicht wird dieser Wettbe-
werb beweisen, dass eine «Landi»
ohne Architektur (ersetzt durch
Design) tatsachlich moglich ist - das
ware dann immerhin kohirent in
Bezug auf das bauliche Alltagsge-
schehen hierzulande. Jede(r) kann
schliesslich mitmachen an unserer
EXpO.()l. Christoph Luchsinger

Jura

Murten

Yverdon-les-Bains

9 1998 Werk, Bauen+Wohnen 45



	Gefässe oder Bauten? : Vorstudien für die "Arteplages" an der Expo.01, 1998 : Architekten : Carlos Martinez, Marco Koeppel, Widnau

